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WilhelmshlMM Tageblatt
Bestellungen

das Tageblatt
", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

„ chmen - ll - K - is-rl . Postämter zum

Preis von Mk- 2,25 ohne Zustel -

lungsg -bühr , sowie die Expedition

zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Kronprinzenstraße Nr . 1.
DM- Inserate für die lausende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werde» vorher erbeten . "MS

Pubiikations-Grgan für sämmtliche Naiserl., Königs, u. stäbt. Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens «. Baut.

W M . Mittwoch, den 11 . Juli 1888 . 14. Jahrgang .

Politische Rundschau .
R Zum Beweis , wie sehr es der Regierung um das Zustande¬

kommen des Kartells bei der im Herbst stattfindeodeu Laudtagswahl
»u thun ist , führt die . Köln . Ztg . " nachstehenden Artikel aus der

Nordd Allg . " an , aus welchem mehr als deutlich die abweisende
Laltuna der Regierung gegenüber den radikal konservativen Giuppen
hervoileuchtet : „ Daß der „ Reichs b ° te " ein derartiges Programm
aulstellt , nimmt uns nicht Wunder , das genannte Blatt treibt eben
keine nationale Politik , sondern die Politik einer Haudvoll von Par¬
lamentariern , für welche das Fraktionsinteresse die Ltisiroinu löx
bildet . Alle diejenigen , welche einen berechtigten Anspruch darauf
haben , der konservativen Partei zugezählt zu werden , werden die
kläglichen Auslassungen des „ Reichsboten " perhorresziren . Die
eigentlich konservative Partei hat in Hannover kein Mandat gehabt
Die Provinz ist bekanntlich im Reichstag durch Welfen , National¬
liberale und einen Freikonservativen vertreten ; im Abgeordnetenhavse
sitzen für Hannover gleichfalls Welfen , Nationalliberale und vier
Freikonservative . Die . Reichsboten " °Fraktivn darf am allerwenigsten
von einem Besitzstand dort sprechen. Wer mit offenen Augen , nicht
geblendet durch kleinliche Fraklionsinteressen , die Verhältnisse in
Hannover beurtheilt , kan» darüber nicht im Zweifel sein, daß in
dieser Provinz nur ein Boden vorhanden ist für Welfen , für National
liberale und allenfalls für Freikonservative . Die alte konservative
Partei wird dort niemals Wurzeln schlagen. Dann ist es aber auch
unklug und »» patriotisch , wenn di- Altkonservativen dort Propaganda
zu machen suchen. Das einzige Ergebniß einer solchen Agitationkann nur sein, daß die Welfen davon Vortheil ziehen . Für jeden
wirklich konservativen Mann ist bei den Wahlen die Linie unseres
Erachtens klar gezeichnet. Er muß in Hannover in erster Reihe
für die Nationalliberalen und Freikonservativen stimmen . Wollten
sich die Kartellparteien dort untereinander bekämpfen, so würde der
Welfe der tsrtirm § auäW8 sein . Der « Reichsbote " wird für diese
Erwägungen schwerlich V . rfiändniß haben, aber glücklicherweise istd°S Gewicht derjenigen , die hinter ihm stehen, ohne Bedeutung . Die
wirklich konservative Partei ist zu Patriotisch gesinnt , als daß sie eine
so traurige Politik befolgen könnte , wie das genannte Blatt sie empfiehlt ."
— BuS Frankreich wird mitgettzeilt , daß der oberste Kriegsrath
wichtige Beschlüsse über die Vertheidiguug der Ostgreuze geführt hat ,
die daS bisherige fünfzehn Jahre lang in Gebrauch gewesene System
gestürzt haben . Die neuen Beschlüsse und die durch mue Erfindungen
uöthig werdenden Ausgaben soll das außerordentliche Budget des
Kriegsministrriums um nicht weniger als 620 Millionen Franken
erhöhen . Floquet klammert sich jetzt immer mehr an Clemenceau
an , weil er fühlt , daß er der Stütze jetzt mehr bedürftig ist . Ob
er an Clemenceau den rechten Mann gefunden hat , ist sehr zweifel -
Haft. Mit welcher Oberflächlichkeit und geographischen Uokenntniß
die französischen Behörden verfahren , wird wiederum durch den
folgenden komischen Fall illustrirt : Der Gouverneur von der -am
Rothen Meer belegenen Kolonie Obock hatte beantragt , daß ausObock für die dort liegenden Marineinfanterie ein Lazareth errichtetwerde. Der Unterstaatssekretär der Kolonieen , Herr de la Portelehnte diese Forderung aber mit dem Bemerken ab, daß , da inGabun sich ein vorzüglich eingerichtetes Lazareth befinde, die kranke»
Marinesoldateu von Obock nach Gabun geschafft werden sollten .Um aber seine Fürsorge für Obock zu beweisen, gab er den Befehl ,daß für den Gouverneur eia eiserner Ofen mit dem uöthigen Brenn¬material . sowie auch eine Parthie Holz für den kleinen Dampfer ,

welcher den Verkehr zwischen Obock und Aden unterhält angeschafft werde .
Nun aber liegtGabuu so, daßderKraukentrausportperWasserumdasKap
herum , durch das Mittelmeer , oder auf dem Landwege mitten durch
Afrika unternommen werden müßte und ob bei dem übrrheißen Klima
der Gouverneur von Obock den eisernen Ofen wird benutzen können
und die Passagiere des kleinen Dampfers nach erhöhter Hitze Ver¬
langen haben mögen , das alles wag sich Herr de la Porte einmal
überlegen , wenn ec sich über die geographische Lage und das Klima
Obvcks wird klar geworden sein . Zum großen Mißvergnügen der
Franzosen und der Russen , vielleicht auch der Engländer , die keiner
Nation außer sich Fortgang auf dem Kolorrialgebiete wünschen, ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß sich der Negus , König Jo
Hann von Abessinien , den Italienern in die Arme wirst , da seine
Lage im Lande immer kritischer wird . Der Ausbruch einer großen
Unruhe soll in Abessinien zu erwarten sein. Zwischen dem NeguS
und dem italienischen Hauptquartier ist zur Zeit ein eifriger Verkehr
im Gonge .

Deutsches Reich .
Berlin , 9 . Juli . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser empfing gestern Vrrmittag zu Vor¬
trägen den General - Adjutanten v . Wittich und den Kapitän z . S .
Freiherrn v . Seckendorff und deu Kaiserlich deutschen Gesandten in
Buenos Ayres Herrn v . Rothenhan und den neuernannten Gesandten
des Deutschen Reiches iu Mexico Freiherrn v . Zedtwitz in Audienz .
Nachmittags 1 Uhr hatte der persönliche Adjutant Sr . Königlichen
Hoheit des Prinzen Alexander von Preußen , General - Lieutenant
von Winterfeld , die Ehre des Empfanges . Demnächst arbeitete
Seine Majestät der Kaiser längere Zeit mit dem Regierungsrath
von Brandenstein . Zu dem Diner waren der Staatsminifler Dr .
v . Achenbach, der Kapitän z . S . Frhr . °d . Seckendorff , der Leibarzt
Geh . Roth Dr . Leuthold , Regierungsrath v . Brandensteiu rc . mit
Einladungen beehrt worden . Nach der Tafel hörte Se . Maj . der
Kaiser einen längeren Vortrag des General - Arztes Dr . Leuthold .
Gegen 6 Uhr unternahm Se . Maj . der Kaiser eine längere Spazier¬
fahrt u« d nach der Rückkehr von derselben sahen die Kaiserlichen
Majestäten die Erbprinzlich sachsenmeiningenscheu Herrschaften bei

Thee . Im Laufe des heutigen Vormittags nahm Se . Majder Kaiser mehrere Vorträge entgegen , arbeitete mit dem Zivilkabinetund später mit dem Kriegsminister .
Die Nordd . Allg . Ztg . meldet : Aus zuverlässiger Quelle

erfahren wir , daß der Chef des Militärkabinets , General der Kavallerie ,^ v " Albedyll , noch im Laufe dieses Sommers oder zum Herbstdieses Jahres das Kommando eines Armeekorps übernehmen wird .
Berlin , 9 . Juli . Die „ Derschawa "

, worauf der russische
Kaiser Kaster Wilhelm entgegenfährt , wird von zwei russischen
Kriegsschiffen begleitet . Sobald Kaiser Wilhelm die „ Derschawa "
betreten hat , dampfen das russische und deutsche Geschwader nach
Kronstadt , wo die Landung stattfindet . Am Lande wird der Kaiser¬
liche Gast mit allen militärischen Ehren empfangen werden . Von
Kronstadt geht nach offiziellem Empfang die Fahrt nach Peterhot .
In Begleitung des Zaren auf der . Derschawa " wird mit Rücksicht
darauf , daß Graf Herbert Bismarck iu Begleitung Kaiser Wilhelms
ist, sich auch Giers befinden .

— Dr . Mackenzie hat erklärt , daß er dem Redakteur des Haager
Dagblad gegenüber nicht gesagt habe , die Einsetzurg einer Regent¬
schaft wäre wahrscheinlich gewesen, wenn er der Diagnose zugestimmt
hätte , daß Kais r Friedrich on Krebs litt . Jetzt wi - d der Frkf . Z

aus Amsterdam gemeldet : Das Dagblatt hält die Mittheilung seines
Redakteurs in ihrem ganzen Umfange aufrecht . Mittags um 2 Uhr
habe sich der Redakteur bei dem englischen Arzte gemeldet , der ihm
gegen 8 Uhr Abends eine Unterredung gewährte . Mackenzie hätte
also eine geraume Zeit zur Vorbereitung gehabt . Nicht der Re¬
porter , sondern Mackenzie selbst habe zuerst die Regentschaftsfrage
zur Erörterung gebracht und sogar schärfer und länger über diese
Frage gesprochen , als der Redakteur zu veröffentlichen für erwünscht
erachtet habe . Der Redakteur machte während der Unterredung
Notizen , welche er alsbald ausarbeitete . Das Dagblatt nimmt daher
kein Wort zurück von dem, was es über Mackenzie 's Erklärungen
mitgettzeilt hat .

— Der Staatsanzeiger schreibt in seinem nichtamtlichen Theile :
„ In den verschiedensten Proviuzialzeitungen sind in jüngster Zeit
Mittheilungeo über Revision und angebliche Reformpläne , betr . die
Landwirthschaftsschulen , verbreitet worden , welche nicht nur
an und für sich unbegründet , sondern auch geeignet sind, in de »
Interessentenkreisen dieser Schulen unnöthige Besorgnisse über den
Bestand der Schulen wachzurufen und damit deu Besuch derselbe»
zu schädigen . Die Landwirthschaftsschulen bestehen in gedeihlichster
Wirksamkeit ; eine Aenderung ihres Lehrplanes ist von keiner Seite
in Anregung gebracht ; durch die im vorigen Jahre erfolgte definitive
Verleihung des Einjährig - Freiwilligen - RechtS sind die Verhältnisse
dieser Schulen konsolidirt ; an eine Aufhebung dieses Rechts oder gar
eine Umwandlung der Landwirthschaftsschulen in Ackerballschulen denkt
Niemand . Die angeblichen außergewöhnlichen Revisionen der Land -
wirthschastsschulen durch Kommissare des laudwirthschaftlicheu Mi¬
nisteriums beschränken sich auf den üblichen in einem regelmäßigen
Turnus stattfindenden Besuch einzelner dieser Schulen durch einen
Ministerialkommifsar unter Assistenz des mit der direkten Ueber-
wachung der betreffenden Schule betrauten Regieruugs - und Schul -
rathS . Es liegt deshalb nicht der geringste Grund vor , an ein¬
schneidende Reformpläne in Betreff dieser Schulen zu denken. "

— In Befolgung der iu H 28 des Unfallversicherungs - Gesetzes
vom 6 . Juli 1884 gegebenen Bestimmung , wonach die erstmalige
Revision der berufsgenoffeuschaftlichen Gefahrentarife nach Ablauf
von längstens zwei Rechnungsjahren vorgenoNmen werden muß ,
haben die Berufsgenoffenschaften in ihren diesjährigen Geuoffenschafts -
Bersammlungeu , für deren Abhaltung der Termin mit dem Monat
Juni abgelaufen ist, ihrer großen Mehrzahl nach Aenderuugen in
der Bildung ihrer Gefahrenklassen beschlossen . Die Aenderuugen
find unter Berücksichtigung der in den einzelnen Betrieben und Be -
triebsgattuugeu vorgekommenen Unfälle getroffen worden und haben
mehrfach , wie wir hören , auf Grund der praktischen Erfahrung
einen einschneidenden Charakter erhalten . Es war dies allerdings
bei der Neuheit der Institution vorauszuseheo , und die GerioffenschaftS -
Versammlungen sind dabei mit ebenso größerer Gründlichkeit zu
Werke gegangen , als die nunmehr in Kraft tretenden Tarife eine
5jährige Geltungsdauer haben werden . Zu ihrer Giltigkeit bedürfen
die über die Aenderung der bisherigen Gefahrenklassen und Ge¬
fahrentarife gefaßten Beschlüsse noch der Genehmigung deS Reichs -
Versicheruugsamtes . Das Letztere hat deshalb mit der jetzt zum
zweiten Male vorzunehmenden Durchsicht der berufsgenoffenschaftlichen
Tarife für die nächsten Monate eine umfangreiche Aufgabe gestellt
erhalten .

— Wie vor wenigen Wochen berichtet , finden gegenwärtig hier
von einer Kommission Ermittelungen darüber statt , ob die in Läden
feiigehaltenen Gold - und Silberwaaren und Uhren auch den Be -

W a n g e r o o
Von A . Cordes .
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(Fortsetzung.)
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ich schon vorhin angedeutet . Erhöht wird derselbe für den, der in
stiller Einsamkeit Erholung sucht , durch Entbehrungen . Ent¬
behrungen ? fragt da wohl Mancher , der nicht daran gewohnt ist
und rümpft geringschätzig das Gesicht . Ja , Gutester , sage ich ;
entbehren mußt Du z . B . Konzerte und Theater , kostspielige Abend¬
unterhaltungen und Spielhöllen , und wolltest Du ein Bad besuchen,
um Eroberungen zu machen , so kann ich Wangeroog Dir nicht
empfehlen . Es geht dort äußerst solide und ruhig her ; es ist kein
Luxusbad .

Auf Wangeroog giebt es vorläufig nur ein großes Kur - und
Kor .versationshaus mit schöner Veranda ; in dem Hause befindet sich
ein Speise - , Lese- , Rauch - und höchst solider Spielsalon , und wenn
mau will , kann man auch wohl einmal nach den Klängen eines
guten Flügels oder Pioninos , was weiß ich , herumhüpfen , aber das
ist, meines Wissens , Alles . Wangeroog ist ein Kurort im wahren
Sinne des Wortes . Müde und abgespannt , auch nervenkrank mit
krankhaft blasser Gesichtsfarbe kommst Du , lieber Leser, vielleicht
dahin , aber gesundet und kräftig an Leib und Seele kehrst Du heim.
Man ist auf Wangeroog nur auf den Strand , reine Luft und das
kräftige Seebad angewiesen ; Letzteres ist trotzdem milde genug , uw
cs auch Kindern angedeihen zu lassen , die mit Hacke und Spaten
ojt barfuß am Strande arbeiten können . Der Salzgehalt des
Wassers wird etwa 4 Prozent betragen .

Aber halt ! Etwas giebt ' s für Dich noch , wenn Du ein Jäger
bist. Gehe aus den östlichen Theil der Insel und mache Jagd aus
Seemöven , und wenn Du für die Dame Deines Herzens eine er¬
legt hast , so freue Dich , denn selten find diese kreischenden Vögel .
Auch Kaninchen darfst Du schießen, davon giebt 's mchr, aber bei¬
leibe keine Bergenlen , die auf und in den Dünen brüten . Die
.Seehundsjagd ist auch frei . Für dieselbe sind Fahrzeuge zu haben ,Pto Tag 10 Mk ., bei Betheiligung von 3 Personen . Du aber ,mein Herr Botaniker , klettere fleißig in den Dünen herum ; Du
findest auf der kleinen Insel Land -, Heide- , Sumpf - , Dünen - ,Wasser - und Sumpfflanzen ; und auch Du , frenndliche Leserin ,
kannst manchen schönen Strauß von mannigfaltigen Pflanze » mitnehmen ,und weuu ' s auch nur von dem lieblichen , auch als Kranz sich guti-,- -

wäre / der Bescheidene hat bald genug . Aber

auch kegeln kannst Du , wen » Du willst , und auf einer kleinen Wiese
unweit des Konversationshauses habe ich Damen , Herren und Kinder
gesehen, die sich ungenirt dort tummelten und ein Kegelspiel — ich
glaube , es ist ein englisches Spiel , weiß aber eben nicht , wie eS
heißt — spielten .

Auch Ausflüge kann man von Wangeroog aus machen . Eine
Fahrt nach Langeoog kostet 20 M . , nach Spiekeroog 15 M . , nach
Helgoland 25 M ., wenn sich 3 Personen betheiligen ; bei größerer
Äetheiligung ist die Fahrt aber für jede Person entsprechend billiger .Eine Fahrt nach Norderney kostet für 20 Personen L 1,50 M . ,
Einzelfahrt 30 M . , nach Wilhelmshaven L Person 1,50 M . bei
Betheiligung vou 20 Personen , nach Bremerhaven L Person 1 M .
bei Betheiligung von 20 Personen , Einzelfahrten 20 M ., eine Fahrt
auf See per Tag 20 M .

Höre mich noch ein Weilchen an , geehrter Leser ; es könnte ja
sein , daß auch für Dich , falls Du wie ich täglich bei anstrengender
Stubenarbeit die frische Luft entbehren mußt , ein Seebad angezeigt
wäre . Und das steht fest : nichts kann für die armen Nerven , das
Herz , diese „ Blutpumpe "

, den Magen u . s. w . wohlthueuder wirken ,als ein ruhiges Seebad . Und was ich von meinem Aufenthalt
auf Wangerooge sage, gilt , abgesehen vou der Beschreibung der
Insel , meist allen Seebädern , wie auf Sjlt , Borkum , Langeoog rc.

Auf der Insel Wangerooge existirt , wie schon gesagt , nur ein
Hotel . Das ist freilich ein Fehler , da mau ohne Wahl zufrieden
sein muß . Dies Hotel ist das Kurhaus . Der Besitzer ist zugleich
Badedirektor . Mit der Küche des Hotels steht's übrigens gut , sie
bietet gut zubereitete Speisen . Der Wirth ist sehr zugänglich und
fördert das Wohl der Kurgäste nach Kräften in zuvorkommender
Weise . Etwaige Beschwerden finden bei ihm stets ein offenes Ohr .
Die Preise sind etwas hoch gestellt . Will man volle Beköstigung
im Hotel haben , so kostet es 4 ^ M . per Tag ^

" hne Wohnung ,
den Preis der ganzen Pension kenne ich nicht . Inbls a üSts kostet
in und außer Abonnement 2 M ., für Passanten 2,50 Mk . , Abend¬
essen 1,25 bis 1,50 Mk .

(Fortsetzung folgt . )



stimmuugen des Reichsgesetzes vom 16 . Juli 1884 entsprechen .
Trotzdem eine lange UebergangSzeit bewilligt war — das Gesetz ist
bekanntlich erst am 1. Januar d . I . in Kraft getreten — , so scheinen
doch viele Verstöße gegen dasselbe festgestellt zu sein, wovon eine
große Anzahl polizeilicher Strafmandate und gerichtlicher Ver¬
handlungen Zeugniß oblegen . Am meisten scheint gegen den Z 6
des Gesetzes gesündigt zu werden . Viele Verkäufer von Gold - und
Silberwaaren glauben , daß vom Auslande eingeführte mit einem
Kontrolstempel eines fremden Staates versehene Waareu hier ohne
Weiteres zum Verkauf ausgelegt werden dürfen . Nun bestimmt aber
ß 6 ausdrücklich , daß aus dem Auslände kommende Gold - und
Silberwaaren , deren Feingehalt durch eine dem Reichsgesetz nicht
entsprechende Bezeichnung angegeben ist, nur dann feilgehalten werden
dürfen , wenn sie außerdem mit einem Stempelzeichen nach Maßgabe
des Reichsgesetzes versehen sind.

— Zu den Glaubenssätzen des französischen Revanchekatechismus
gehört auch die Behauptung , das Reichs laud sei seit der Loos -

reißung von Frankreich verarmt . Wie wenig dies zutreffend ist,
geht auS dem Umstande hervor , daß der kürzlich erfolgte Finanz¬
abschluß des Finanzjahres 1887/88 gegen den Etat einen Ueberschuß
von 906 571 M . ergab . Es ist dies um so günstiger , als in dem

genannten Jahre 636 533 M . zur Schuldentilgung verwendet wurden ,
während die im Gesetze vorgesehene regelmäßige Schuldevtilguugsquote
sich nur auf rund 275 060 M . beläuft . Geht aus diesen Ziffern
die erhöhte Steuerkraft der Bevölkerung hervor , so läßt sich auch
aus dem Stande des SparkaffenwesenS der Schluß ziehen, daß der

Wohlstand im Lande in wachsendem Zunehmeu befindlich ist . Die

Schles . Ztg . erhält darüber folgende Zusammenstellung : Seit 1872
ist die Zahl der Sparkaffen von 37 auf 81 , die der Sparkaffen¬
bücher von 41 713 auf 142 894 , der Gesammtbetrag der Guthaben
von 7,5 Millionen auf 44,5 Millionen Mark gestiegen . Während
1872 erst auf 37 Einwohner ein Sparkaffenbuch kam, trifft gegen¬
wärtig ein solches bereits auf 11 Einwohner . Dis Ersparnisse be¬

zifferten sich 1872 auf de» Kopf der Bevölkerung nur auf 5 M .,
gegenwärtig aber bereits auf 28 M . Auch aus verschiedenen anderen
Anzeichen , wie aus der Armenstatistik , der Zahl der Hypotheken¬
einschreibungen , Pfändungen , uneinbringlichen Steuern rc ., läßt
ersehen, daß der Wohlstand sich , wenn naturgemäß auch nur lang¬
sam, so doch stetig hebt .

— Aus Alexandrien wird der „ Times " unterm 5 . d . M .
gemeldet : „ Zebehr Pascha ist der Ansicht , daß der „ weiße Pascha "

in Bahr -el- Ghasal Emin Pascha und nicht Stanley ist . Emin Pascha
hatte vorher einen von Zebehrs Boten benachrichtigt , daß er , wenn
er hart bedrängt werde , versuchen würde , nach Bahr -e' Ghasal zu
gelangen , wo er wohlbekannt und die Bevölkerung dem Mahdi feind¬
selig gesinnt sei .

" — Zebehr Pascha , ehemals Sklavenhändler im
Sudan , ist mit den dortigen Verhältnissen genau vertraut .

— Die Nachrichten , welche aus dem Zululaude kommen,
schildern die dortige Lage als sehr ernst . Die meisten der Küsten -

häuptlinge unweit St . Lucia sind, kühn gemacht durch die englische
Schlappe am 2 . Juni und Ustbepu ' s Niederlage , auf dem Kriegs¬
pfade . Der Gouverneur von Natal , Havelock, hat die Aushebung
von Freiwilligen in Natal genehmigt , welche dem Richter des Zulu¬
landes , Pretorias , der von feindlichen Zulus umringt ist, zu Hilfe
kommen sollen.

Coburg , 6 . Juli . (Die Söhne des Kaisers .) Die „ Cob .
Ztg . " ist in der Lage , das mehrfach in den Zeitungen erwähnte
Gerücht , daß die vier kleinen Söhne unseres erlauchten Kaiserpaare ?

zu längerem Aufenthalt nach Oberhoff (Jagdschloß des Herzogs von
Coburg -Gotha im nördlichen Thüringerwald ) kommen werden , zu
bestätige « . Die Prinzen treffen Mitte dieses Monats in Schloß
Oberhof ein.

Wiesbaden , 9 . Juli . Bischof Zimitrije ist wieder
abgereist , da er keinen Zutritt zur Königin von Serbien er¬
langen konnte .

Ausland .
Brüssel , 3 . Juli . Am verflossenen Donnerstag , den

28 . Juni , fand unter dem Vorsitz des Generalkommiffars der belgi .
schen Regierung , Grafen A . d 'Oultremont , eine Sitzung der Kom¬
missare aller vertretenen Länder statt . Gegenstand der Berathung
war die Bildung und Zusammensetzung des Preisgerichtes . Die
deutschen Aussteller , 731 an der Zahl , waren durch ihren Kommissar ,
Herrn R . Cornely , vertreten . Die Berichte über Ausstellerzahl und
Raumgröße der verschiedenen Abtheiiuneen ergaben , daß das deutsche
Reich nächst Belgien am hervorragendsten vertreten ist . Die Zahl
der in Deutschland zu erwählenden Juroren wird demnach nicht
weniger als 40 betragen , und ist Herr Cornely beauftragt , betreffende
Ernennungsvorschläge der belgischen Regierung zu unterbreiten . Die
Juroren arbeiten selbst werden am 20 . Juli beginnen . Außer nam -
haften Geldpreisen gelangen Ehrendiplome , Medaillen und Anerken¬
nungsdiplome zur Austheilung .

Brüssel , 9 . Juli . Mackenzie erklärt das Interview des
Figaro für reine Erfindung . — Der Temps und die Röpubl qm
Franyaise greifen den Finanzminister heftig an , er sei bekannt als

„ unverschämter Demagoge .
" Sie lassen durchblicken, daß sein Siurz

nahe sei . — Aus Kopenhagen meldet die Jvdöpendavce Belqe ,
Se . Majestät der Kaiser Wilhelm würde auf der Rückreise von St .
Petersburg Kopenhagen besuchen, vielleicht gleichzeitig mit Sr . Moje -
stät dem Kaiser Alexander , der Ende Juli dort erwartet wird .

Brüssel , 9 . Juli . Die „ Etoile belge " bringt eine Depesche
aus Boom vom 8 . d . M . Abends , der zufolge bei Gelegenheit einer
Wahl Unordnungen entstanden seien, wobei die Gendarmerie Feuer
auf die Menge gegeben und mehrere Personen verwundet habe.

Paris , 6 . Juli . Hier erregt ein Leitartikel des „ Temps "

über dis Folgen der Reise des deutschen Kaisers nach St . Peters¬
burg die größte Aufmerksamkeit ; es wird behauptet , er sei nicht in
Paris geschrieben. Der Artikel besagt : Die französisch - russische Allianz
ist ei« Gedanke , der nur auf beiderseitigen Sympathien beruht , aber
durch die Geschichte und die einander absolut feindlichen Interessen
der beiden Nationen widerlegt wird . EinBündniß mit
Oesterreich würde den französische « Interessen dien¬
licher sein und ein stärkeres Gegengewicht zu den deutsch -
russischen Tendenzen bilden . Dieser Gedanke ist in einigen
Kreisen Wiens schon weit verbreitet , wo mon die Zukunft , die man
in Berlin Oesterreich - Ungar » bereiten will , ganz anders ansteht , als
im Wiener Kabinet .

Paris , 9 . Juli . Bei dem gestrigen Banket in Rennes griff
Bo ulanger dis Kammer auf das heftigste an . Es sei die höchste
Zeit , dieser Kammer und dieser unheilvollen Verfassung ein Ende
zu machen . Die Stimme des Volkes müsse sich jetzt hören lassen
und zum Wähle der Republik und bei den vorbereitenden Wahlen
sich bethätigen . Die Auflösung der Kammer und die Revision der
Verfassung sei der einzige Wunsch eines jeden Franzosen .

Paris , 9 . Juli . Aus Aix les Bains wird gemeldet , daß der
Kaiser von Brasilien wieder hergestellt ist und sich am 5 .
August cr . in Bordeaux zur Heimkehr nach Rio de Janeiro ein-

schiffeu wird .
Paris . Der Tod der vier Schwarze « , die der Gouverneur

des Senegals ans den Alcatres - Jn seln hat verhungern lassen,
scheint nun doch noch seine Sühne zu finden . Wie der Frankfurter
Zeitung aus Paris gemeldet wird , theilte im letzten Ministerrathe
der Justizmiuister mit , daß gegen den Gouverneur Genouille eine
Untersuchung wegen fahrlässiger Tödtung eingeleitet sei .

Rom , 8 . Juli . Wie die „ Agencia Stcfani " meldet , ist Italien
der Suezkonvention beigetreten .

London , 9 . Juli . Es verlautet , das Kabinet hätte sich ent¬
schlossen . die Selbstvsrwaltunqs - Bill in verlängerter Session , selbst
unter Opferung wesentlicher Paragraphen , durchzusetzen. Die Stim¬
mung der heutigen Blätter über den Erfolg ist pessimistisch.

London , 9 . Juli . Im Unterhause erklärte Smith das zur
Untersuchung der schweren Anklagen gegen Parnell gelegentlich des

Prozesses O ' Donnell einzusetzende UvterhauSkomite für inkompetent ,
es gebe hierfür kompetente , absolut unparteiische Gerichte . Parnell
zeigte an , er werde selbst die Einsetzung eines Untersuchungsaus¬
schusses beantragen , um die schwachvollen unwahren Anschuldigungen
des Generalfiskats zu widerlegen . Im Oberhause wurden Tele¬

gramme verlesen , wonach Unruhen im Zululande ausgebrochen seien ,
auch im Küstendistrikt nördlich des Zululandes , sowie in den reser -
virten Distrikten befinden sich die Eingeborenen im Aufstande . Der

Regierungsvertreter sprach die Hoffnung aus , die dortigen Truppen
würden zur Unterdrückung des Ausstandes ausreichen .

Petersburg , 9 . Juli . Dem „ Grashdanin " zufolge ist die

Verstaatlichung der transkaukasischen Eisenbahn vom 1 . Januar 1889
an beschlossen .

Belgrad , 9 . Juli . Die serbische Scheidungsangelegenheit
liegt so : Die Königin bekundete die Absicht , heimzukehren und eine

aktive Politische Rolle zu übernehmen , welche mit der Politik des

Königs unvereinbar gewesen wäre . Dies veranlaßte den König ,
Schritte zu unternehmen , damit die Königin eine gewisse Zeit dem
Lande fern bliebe. Deshalb stellte der König den Antrag , daß ein
Staatsakt von beiden Parteien ausgefertigt werde , der vom Metro¬

politan , den Bischöfen , dem Gesammt - Ministerium unterzeichnet und
mit dem Staatsfiegsl versehen wäre und der den Segen des Metro¬

politan enthielte . Demgemäß behält die Königin unter der Be .

dingung , daß sie nur auf Berufung des Königs das Land beträte ,
sämmtliche Rechte und Würden bei . Die Vertregsfrist wird durch
die Großjährigkeit des Kronprinzen bestimmt . Derselbe setzt seine
Studien durch 4 >/z Jahre unter Aufsicht der Königin in Deutsch¬
land fort , verbringt nur die Ferienmonate bei seinem Königlichen
Vater und kehrt erst nach Ablauf dieser Frist heim . Die Königin
hat diesen Alt zurückgewiese« und hiermit selbst den Scheidungsweg
gewählt . Das Verhalten der Königin hat hier Befremden erregt .

Selbst Ristic hat sein Bedauern ausgedrückt . Alle erblicken darin
einen Versuch , das Ansehen des Königs zu untergraben , der als ein
Edelmann gehandelt hat . Die Mission Protitschs besteht darin , den

Kronprinzen einfach hierher zu bringen , falls die Königin sich noch
ferner weigert .

Sofia , 8 . Juli . Die Delegirten der Regierung Teneff und

Belscheff sind heute nach London abgereist , um eine endliche Regelung
der Angelegenheit betreffend den Bau der Eisenbahn Varua - Rustschul
herbeizuführen .

Konstantinopel , 9 . Juli . Ein Telegramm der Agence
Havas meldet : Vorgestern Abend um 10 Uhr umzingefte lein 50
Mann starke Bande bulgarischer Briganten die Bahnstation Bellova
in Ostrumelien und schleppte zwei österreichische Staatsangehörige ,
den Agenten der Gesellschaft „ Vitalis " und denjenigen der Gesell
schalt des Baron Hirsch , als Gefangene mit sich fort .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 10 . Juli . Durch Nllerh . Kabin .-Ordre vom 5 . Juli

cr. ist Folgendes bestimmt : Der Vize-Admiral Graf von Monts ist unter vor¬

läufiger Belastung in seiner Stellung als Ehef der Marinestation der Nordsee
uud unter Ernennung zum kommandirendcn Admiral , zur Admiralität , behufs
Vertretung des Chefs derselben , komwandirt . — S . M . Vermesfungsfahrzeug
„ Albatroß " bat gestern Nachmittag die hiesige Rhede verlassen und ist in See

gegangen , um die Vermessungsarbeiten sortzusetzen.
— S . M . Kreuzer „ Nautilus " ist am 8 . Juli in Mozam¬

bique eingetroffen und wird am 11 . Juli wieder in See gehen .
Kiel , 6 . Juli . Es verlautet mit Bestimmtheit , daß Kapitän

z . S . Heusner als erster nautischer Beirath des Prinzen Heinrich
herangezogen wird . Derselbe hat bekanntlich das Panzerschiff „ Olden¬

burg " befehligt , als Prinz Heinrich erster Offizier auf demselben war .

Lokales .
§ Wilhelmshaven , 10 . Juli . ( Gemäldeausstellung im Kaiser '

saa >.) Am Freitag beginnt die Ausstellung der beiden Kolossal

gemälde , über welche die „ Oldenb . N .
" folgendes schreiben : „ Dir

beiden von den Gebr . von Cassel zur Schau gestellten Kolossal -

Gemälde : Ausstellung der Leiche und Leichenbegängniß Sr . Maje¬
stät Kaiser Wilhelm I . , dürften mit Fug und Recht der allgemein¬
sten Theilnahme empfohlen werden . Beide find als vollkommene
Werke zu bezeichnen , insoweit die Malerei bei derartigem Borwuis

überhaupt etwas Vollkommenes zu erreichen im Stande ist . Bei

dem ersten Bilde ist es die Ruhe , welche über daS Ganze ausge
breitet ist, die die Zuschauer unwillkürlich ergreift , bei dem zweiten
fesseln ihn namentlich die Perspektive , die Gruppirrmg der kleinen
wie der großen Massen und die Portrait - Ähnlichkeit Kaiser Wil¬

helm II . , der Könige von Rumänien , Sachsen , Belgien und deS

Prinzen Heinrich . — Daß beide Gemälde nach der Natur aus¬
genommen find , darf als bekannt vorausgesetzt werden .

"

b Wilhelmshaven , 10 . Juli . (Diebstahl ) In vergangener
Nacht brachen Diebe in die Wohnung des Mariuestatiorispfarrers
H - rrn Gödel ein und stahlen Wein , Tischzeug und einen Korb , in

welchem sie wahrscheinlich einen Theil des Gestohlenen forischleppten .
Ja frechster Weise verunreinigten sie auch noch den Ort , wo sie
ihre Räubereien verübt hatten . Wie es heißt , ist dieser Einbruch ,
der viele Ähnlichkeit mit dem neulichen in der Adalberistraße hat ,
von zwei Männern und einer Frauensperson ausgelührt worden .
Sollten Leute zufälliger Weise derartige Personen gestern in de ,

Nacht bemerkt haben , so würden sie der Polizei einen großen Dienst
erweisen, wenn sie ihr davon Kenntniß geben wollten . Wenn nun

auch nächtliche Diebstähle in allen Städten Vorkommen, so möchten
wir doch darauf Hinweisen, daß das Institut unserer Nachtwächter
nicht das Beste ist. Die hiesigen Nachtwächter sollen meist ältere
Leute sein , von welchen ein- kräftiges Eingreifen nicht erwartet werd . n
kann . Auch genügt die eine Kontrolluhr keineswegs , umsoweniger ,
als der Dienst der hiesigen Polizei mit der 11 . Nachtstunde ab¬

schließt. Zwischen der Polizeibehörde und dem Magistrat schweben
schon seit längerer Zeit Unterhandlungen über die Nachtwächier -

srage , die boffentlich recht bald zum guten Abschluß führen werden .
ch Wilhelmshaven , 10 . Juli . Auch der zweite Tag verlies

aufs Beste . Der Schützeuplatz war gut besucht. Der Kinderball
am Nachmittag fiel gut aus , sowie auch der Abendball . Das
Schießresultat an diesem Tage ist folgendes : Standschreibe 2 (auf¬
gelegt) : 1 . Rosengarth , 2 . Pape , 3 . Wehmeycr , 4 . Roux , 5 . San
dowsk», 6 . Hitlers (Varel ), 7 . Kretz, 8 . Zeeck . Standscheibe 1
( freihändig ) : 1 . Pape , 2 . Heinen , 3 . Hillers (Varel ) 4 . Rosenga th ,
5 . Müller (Brake ) , 6 . Behrens (Brake ) , 7 . Eiters , 8 . Wehmeyer .
An dem heutigen Ausmarsch betheiligten sich auch ca . 20 Schützen ,
die aus Jever eiugetroffen sind . Das Wetter ist leider regnerisch .

* Wilhelmshaven , 10 . Juli . (Es regnet .) Es ist wirklich
rein zum Haarausraufen mit diesem Sommer , der zwar ein grünes
Kleid trägt , aber keine sommerliche Temperatur besitzt und über
welchen eine fast immer graue Wolkenmasse mürrisch und verdrossen
herabsieht . Und was das Schlimmste noch von Allem ist, sobald
die armes nach schönem Wetter lechzenden Menschenkinder irgend ein

Fest feiern wollen , ein Vergnügen vor haben , um das Alltägliche
und vielleicht auch das Widerwärtige der Zeitlage ein wenig zu ver¬

gesse» , so strömt der Himmel seine Regengüsse herab und mit dem

bischen Lust ist eS vorbei . WaS nützen den D
^

und duftigen Toiletten , wenn sie den Rea - nm » »
"
? ^ luftig

U" s°r°» Dandys ihre Pschütten Gard « °b 7 mit
^

ste die spröden Herzen der Schönen so sich »
" " sicher

ES regnet , der Himmel ist so grau und e« weh ? s! U
"

Athem ergeht . D,e Ausflügler flüchten sich in di - 77 *' daß d«
oft recht unkomfortable eingerichteten Gastzimmer
der « in ihrem llnmuth von allem Möglichen und ? -n pl, „.
die Herren spielen Skat , rauchen eine Menge Ciaar » « 7 '

-̂ " "ad
Menge Bier ron mitvnter höchst zweifelhafter Güte

' 77 ' °
draußen im Freien wohl mit in den Kauf genommen

'
^ « ^ °>°>>

geschlossenen Raum aber daS Unbehagen nur noch
^ >°>

greifen zur Zeitung , um sich über daS Geklatsch
Morell Mackenzie , Enthüllungen auS der Reqi -r»n » «77 » Sir
Friedrichs rc. , denen jeder Unbefangene die Parteiwiiiöl
Seiten auf tausead Schritten anmerkt , zu Lraern «

° °° beide,
Friedrich , nicht einmal im Grabe sollst du Ruhe
der Tenor , der sich durch daS ganze widerwärtige ^
gehässige Geschreibsel wie ein rother Faden hindurch 77 ° ^
harmouirt die äußere Natur durch ihre Unfreundlichkeit
inneren Lage . Da wirft ein in die Zeitungslektüre ver. i. k.

^
Herr wüthend ein umfangreiches Blatt hin «nd » »71 - ° lt»
den Regen , ohne Kopfbedeckung . „ Wenn ich «
Wenn ich der Kaiser wäre ! Die Burschen sollten mir ! W

*

wir den famosen Paragraphen vom groben Unfug ? !
trtenfeuer wenden ihn Staatsanwalt und Richter ank Air 7 .

^ '
an , er Paßt für Alles und trifft seinen Mau « . . .
Keinen Mucks , keinen Ton ! O , D « da oben »,,»
und Blitz ! Aber dir ist's zu kleinlich ! Doch deine
langsam . " Während seines Monologe « ist er stehe» »
wieder davon rennen . . . doch da fühlt er siL

" E

Rockschößeu erfaßt . „ Aber mein Gott , Alter , bist D»
toll geworden ? Was sollen die Leute von Dir denket hstr ist D^
Hut und komm unter meinen Regenschirm und laß M >„,7 . 7

'"

Der Herr Registrator bittet Dich , den dritten Mann zn ein«m « 7
thiechen abzugebev . Der alte Herr seufzt .Zgftbt feiner sorgimm
liebevollen Ehehälfte den Arm und läßt sich zurücksühun. Bqm
Skat vergeht ihm schließlich der Aerger . Dort hinten in »mr EF,
sitzen drei wackere Bürgersleute , die einen Stadtvater mit TMz,
warten und Vorschlägen traktire « . „ DaS sind mir Hd,, Bel
schlüffe ! " hört man oft auch das Gemurmel laut und zonig doch ,
dringe » . Von einem Tische, wo mehrere Damen Molle Wiirstg
schrillt es jetzt auch laut hervor : „ Und die Jette Mm Sie bei
halten Frau N . N . ? "

„ Nun und nimmer thät '
ich dos !" Endlich

hört der Regen auf . Rufe wie : „ ES hat aufgehört ! Die Sonne
kommt vor ! " schwirren jetzt durcheinander . Und wirklich , ein freund,
licher Sonnenstrahl sendet seinen Schein in das Awmer . Die
Meisten erheben sich . Die Skatspieler meinen aber : ,Mr Mm
uns nicht stören lassen ; denn lange wird die Freude M dauern. "
Und sie hatten Recht .

i Wilhelmshaven , 10 . Juli . Der Blumenkorb , wähn Hm
König ! . Hoheit der Frau Prinzeß Heinrich von Preußen von deuD» «
der Offiziere und höheren Beamten der hiesigen Garnison zun,
morgenden Geburtstage gewidmet worden , ist durch salzende Vase
begleitet :

Am öden Nordseestrande ,
Umweht von rauher Lust ,
Wo spärlich sonst die Rofm ,
Nur kümmerlich ihr Dust ,
Da sind — welch lieblich Wunder ! —

Ganz heimlich und ganz sacht
Urplötzlich tausend Rosen
Erblühet über Nacht .

Seenixchen ist gekommen
In fruh 'stcr Morgenstund '

,
Hat kosend leis' berühret
Dis Knospen in der Rund ' .

„Auf , aus , Ihr trägen Schläfer !
Die Sonn ' beginnt den Lauf .
Thnt ' flugs zum frohen Feste
Die Blumenaugen ans !

Nicht dürft Ihr länger zaudern ,
' '

Nicht scheuen Sturm und Wind ,
Zum hohen Wiegenfest«
Erwachet all ' geschwind' !"

Das Nixchen hat 's geflüstert ,
Die Knospen hörten 's trau 'n
Und — zaubergleich — ist plötzlich
Ein Rosenmeer zu schau'n .

In thauenfrischem Prangen
Drängt sich die Blumenschaar ,
Zu bringen Ihrer Fürstin
Ein duftend Opser dar .

Nimm an in Huld und Gnade ,
Die Kinder spröder Au ,
Den Blumen -Grnß der Jade
Empfange hohe Frau '

Und steigt's aus Rosenkelchen —
Wie Segenswunsch herauf —
Ihn senden treue Herzen
Für D :ch zum Himmel auf ! , .

-s- Bant , 9 . Juli . Der Klub „ Erholung "

tag den 15 . d . M . einin Ausflug per Achse
Kaffeehause und wünschen wir den fidelen Herren mn ch

aas beste Amüsement .
* Bant , 9 . Juli . Die mit hohen Bäumen

dewahravstalt , in welcher zur Zeit 73 Kinder uo^
r , nschw

ist mit einer Blitzableiter - Anlage , 2 Stangen nebst/-? ^ MW
worden . Hoffentlich verwirklicht sich auch recht » MzMdr -

ru Anlage einer Blitzableitung auf dem hiesig ?" « Mn » uv«

Dasselbe enthält außer den Schulklassen , die
-b di?

Schülerinnen bis auf den letzten Platz besetzt H"", . » u. Aafti ?

nungeu für sämmtliche Herren Lehrer und würde °

der Kalamität des Nack hauseschicken « der Kinder

abg halfen _ — -

Aus der Umgegend und der
— (Referendarprüfuvgen .) Am M 'tMoch, ° ?

^ zgeM
Sonnabend , den 7 . d . Mts . , haben bei dew ^ . Von °

Celle Prüfungen van RechlSkaudidaten ^ -»„ s die
im Ganzen zugelassenen neun Kandidaten haben

^
^ ^

Aurich , 28 . Juni . Am 6 . und 7 . § .E
"

sisch °^ ^ '
7 st

Schützenhof - zu Aurich eine Ausstellung ^ de
^

zM ?"'
züchtervereins statt . Ausgestellt werden : Leb-nd

^ hrMitA Z
der Bienenzucht , bieaenwirthschaftlrche Geräthe "

sstellE reicht

AuSstellungs - Komite fordert die Imker auf , »» - ote st-h?" ' » l,
zu beschicken und bemerkt , daß viele Prämien z schreibt : . . -

Emden . 9 . Juli . Die „ Vlaarding ' sch - C °»
^ - uß°-g°>°/

Heringsfischersi stellt sich in gegenwärt , g -r Sa ' i °
„

ungünstig - in : durch die jüngsten Stürme wurden ^ ^ „ „ A
schädigt ; der Verlust an Netzen war s-hrbed «

^ sehr gr°
^ .

nur sehr gering . Einige holländische Logg st
Vlaardiag ?» ö V, ,

AL" "L L LL ^
gestrigen Sonntage ein sehr regeS Lebe » un .

weldeT



« k. »nd Fern -rschieu-n . Di - Zahl der ausgegebenen

socher » u« ^ ^ g500 . Ueber die Reichhaltigkeit und vor -

T « ge « karien betrug -
^ hört man überall nur Stimmen

Ache Tinrichtuug der « uSsteuu g Y
(Ostfr . Z .g .)

de « Lob,« . „ Auf Veranlassung des Amtsgerichts zu
vestcrstcde . b .

^ Hamburger Bürger verhaftet und

Hamburg
'

„ ^ .zogniß abgeliefert. Gedachter Bürger hatte
io da« .̂ W .sÄst war Kaufmann , Bauunternehmer » , s. w . ,
ja Hamburg °m G '

zg^ kerott und — ging darauf in die

mach ' - Dreibergeo mit seiner ganzen Familie . Obgleich
Sommerfrische . °

um gegen Leistung von 2000 Mark
di - Eh -frau «^

n h ' °
„^ urbe ihr doch vom hiesigen

Kaution ^ .7 geschlagen . (I - N .)
Amtsgericht die ^

^ Juli . (Kanalistrung .) In der dieser
Aus dem ^

inSla
t
'
^ en Generalversammlung des landwirth -

Tage m Mhar Arenberg - Meppen, Bentheim und
schaftlichen H ° p Gntsbefitzer von Santen - Landegge ine
Liogen wurde Rhein- Ems -Kanal im Interesse der
Kan - l . sirung ^ Wenn man auch mit den bezüglichen
Landwirthschas Vl

Aggxnieinea einverstanden war , so

mansch dagegen nicht, daß zu große technisch - und finanzielle
verhehltem- Pch gg

P ^ :^ e entgegenständen . Erst wenn
Schw,erigk- lt -

» ^ „ auSgegraben sei und der Kanal statt wie

» . , e »ll MelrorationSzw- cken benutzt werden . (H . C .)
^

Rockdoru D -r Kuriosität wegen theilen wir die Adresse eines

Briest - mit, welcher kürzlich hi - s- lbst ,
-nl - ngte und auch m die r .ch -

^ t°m - An Frau Wirthin — den Namen habe ich ver -
w. »° , dich , i - >

Mch » ! »m G » ,, » s»«d « »ft .

wirtb Schmale - in Nest mit 18 Rebhühnereiern und legte dieselben

einer Bruthenne unter , welch - jetzt 16 jungen Rebhühnern das Da¬

tei » tckenkte Die kleinen, munteren Thierchen befinden sich ganz wohl .
'

S - » . s >» S, . p->>. - ! S M A- ift.

Faad " wird noch der folgende, damit in Verbindung stehende Bor

öana mitgetheilt : Nachdem Se . Exzellenz der Vize - Admiral Graf

von MontS von dem glücklich vollzogenen Stapellaufe des neuen

AvisoS dem Kaiser telegraphisch- Meldung erstattet hatte , traf rn

kürzester Zeit , und zwar noch wilhrmd des Festessens , welches die

Bertrettr der Marine und die Vertreter d - r Aktiengesellschaft . Weser '

in HillmannS Hotel vereinigt batte , ein Antworttelegramm ein, in

welchem der Kaiser dem Grafen von Monts in herzlichster Weise

gra ' ulirte und dem neuen KriegSfahrzeuge einen warm empfundenen
Glückwunsch dacbrachte . DaS Telegramm wurde von den Anwesen¬
den mit aufrichtigem Jubel begrüßt und befestigte in ihnen die

Uebirzeugung , daß Kaiser Wilhelm II . für unsere Marine ein sehr
hohe - Jatensse empfindet . (W . Z .)

Vermisch te s .
— Ueber Kaiser Wilhem H . und die Kunst lesen wir

Folgender ia der . Magd . Ztg . " : . Zunächst ist zu betonen , daß der
Kaiser mit verschiedenen Mitgliedern der Berliner Küvstlerschast in
freundschaftlichem Verkehr steht und zweitens alle Knnsterscheinungev
mit scharfem Blick und großem Interesse verfolgt . Es läßt sich ja
auch erwarten , daß der Sohn Friedrichs IH . und der Kaiserin
Viktoria in einem l stifte erzogen worden ist, welcher dem feinen
ästhetischen Sinn der Eltern entspricht . Seine Vorbildung in den
schönen Künsten ist eine solche gewesen, wie sie Fürstensöhne auch
sonst nur selten erhalten . Die ersten Elemente dcS Zeichnens wurden
ihm und seinem Bruder , dem Prinzen Heinrich , in der Unterrichts -
anstalt deS Kuostgewerbemuseums gelehrt . Beide Brüder besuchten
vom Sommer 1873 bis Sommer 1874 die achte Abtheilung des
vorgenannten Instituts und erhielten dort im Verein mit den an¬
deren Schülern von dem verstorbenen Baumeister Kachel Unter¬
weisung im Elementar - und Ornamentzeichneo . Die damalige
Kronprinzessin , spätere Kaiserin Viktoria , nahm zuweilen selbst an
diesem Unterrichte Iheil . Das Samenkorn , das dort gestreut wurde ,
ist speziell bei dem jetzigen Kaiser erfreulich aufgegangen , denn er
hat sich später eine Virtuosität im Zeichnen und Malen angeeignct ,
welche jener seine - Großonkels , Friedrich Wilhelm IV . , entschieden
überlegen ist . Man erinnere sich nur der Kreidezeichnungen , welche
der hohe Herr gelegentlich der Weihnachtsausstellungen dem Verein
Berliner Künstler gespendet hat . Es waren meist maritime Motive ,
zu welchen die Reisen über den Kanal nach England den Anstoß
gegeben hatten . Man sah englische Panzerfahrzeuge auf hoher See
und in voller Fahrt , und die Darstellungen bekundeten ein feines
Auge und einen gesunden Kunstsinn . Noch manches gute Blatt
dieser Art ruht in den kaiserlichen Mappen und Skizzenbüchern .
Ein in Berlin wohnender Marinemaler hat den Kaiser vornehmlich
io die Geheimnisse seiner Kunst eingiführt . So steht denn der Mo
narch der Kunst ziemlich nahe . Wer die Einrichtungen im Marmor -
pala -S in Potsdam kennt, weiß auch, daß Kaiser Wilhem II . einen
feinen Geschmack für Dekorationen besitzt . Nach alledem steht zu
hoffen , daß auch unter dem neuen Herrscher di- Kunst sorgsam ge¬
pflegt werden wird . Die Wünsche bezüglich der endlichen Auf¬
führung der Erweiterungsbauten der königlichen Museen , des Neu¬
baues einer Kunstakademie und eines BibliothekgebäudeS , des

und Umbaues des königlichen Schlosses , Projekte ,w lche Kaiser Friedrich stets am Herzen gelegen haben , dürften auchbei dem Nachfolger Berücksichtigung finden . Und Hand iu

Hand mit der Erledigung solcher großen Aufgaben wird dann auch
das Kunstgewerbe gedeihen . "

— Ein Bericht des Justizministers Ferrouillat im . Journal
osfizicl " giebt wissenswerthe Ausschlüsse über die bisherige Wirksam
keit des 1884 eisgeführten Gesetzes über die Ehescheidung in Frank¬
reich . Im Jahre 1884 machten von dim Gesetze 5439 Ehepaare
Gebrauch , 1885 7550 , 1886 , bis wohin der Bericht geht, 7598
Paare . Das macht für die ersten drei Jahre 20 587 Fälle . Im
Jahre 1886 war es 2301 Mal der Mann , der die Scheiduag ver¬

langte , und 5297 Mal die Frau . Diese ist es also mehr als

doppelt so häufig , die sich in der Ehe unglücklich fühlt und eine

Lösung des Eheverhältnisses herbeisehnt , obschsn die Lage der geschie-
denen Frau gesellschaftlich und meist auch in Betreff der Erwerbs -

Verhältnisse ungleich ungünstiger ist als die des geschieden n Mannes .
Die Männer verlangten dis Ehescheidung meist wegen Ehebruchs
der Frau ( 1011 Mal ) , die Frauen nur 406 Mal wegen Ehebruchs
des Mannes , dageg n fast in allen übrigen Fällen wegen Mißhand
lang . 4417 geschiedene Paare hatten Kinder , die sich aber nicht
als Band für ihre Eltern erwiesen . 183 Paare waren weniger als
ein Jahr verheirathet , hatten also sehr rasch di - Ueberzeugung erlangt ,
daß sie nicht für einander geschaffen seien. Dagegen waren 970
Paare 20 bis 30 , 177 30 bis 40 , 39 Paare sogar 40 bis 50

Jahre lang mit einander verheirathet gewesen, ehe sie herausgefuoder -

hatten , laß ihre Ehe für sie eine unerträgliche Bürde sei . Unter
den Männern , welche die Ehescheidung verlangen , sind Grundbesitzer ,
Rentner , Angehörige der gelehrten Stände , Kauslmte und Fabrikan¬
ten in der Mehrzahl . Unter den Frauen , von denen dis Scheidungs¬
klage ausgeht , wiegen selbstständige Arbeiterinnen vor .

London . Das Privateinkommeu des Herzogs von Cam¬

bridge wird auf 12000 Pfd . St . jährlich geschätzt . Als Ober¬

befehlshaber der britischen Armee bezieht der Herzog ein Salair von
6632 Pfd . Sterl . , während ihm als Obersten des Leibgrenadier -

Regiments 2132 Pfd . St . besonders gezahlt werden . Seine Ein "

nähme als sogenannter Ranger , d. h. Inspektor des St . James ,
Green und Hydepark wird mit 10000 Pfd . St . kaum zu niedrig
angeschlagen werden . Für seine Wohnung , das Gloucester - Haus ,
hat der Herzog endlich keinerlei Abgaben zu zahlen . — Der englische
Major Watkin hat mit seiner Erfindung , dem sogen . „ Finder der

feindlichen Artillerie "
, in der That ein glänzendes Geschäft gemacht .

Außer seiner Gage als Major erhält er auf 10 Jahre ein Gehalt
von 1000 Pfund Sterling extra jährlich , während ihm das Kriegs -

ministrrium sofort die Summe von 25 000 Pfd . St . für die Ab¬

tretung der Erfindung zahlt .
Pest , 27 . Juni . (Eine Bluthochzeit .) In dem Dorfe Bocsard

nächst Kaschau kam es anläßlich einer Bauernhochzeit zu schrecklichen
Szenen . Die Bevölkerung weigerte sich, die Brau ! aus dem Dorfe

zu entlassen und als diese dennoch ihre Heimath verließ , steckten einige
Burschen das Dorf in Brand . Nun kam es zu einer Metzelei ,
wobei mehrere geködtet und viele verwundet wurden . Die von der

Kascheuer Gendarmerie entsendete Mannschaft stellte endlich die Ruhe
her und verhaftete die Rädelsführer

— (Wie der Reichskanzler mit dem 6jährigen Krovprinzen
steht) — unter d eser vielverheißenden Ueberschrift erzählt die . Staats -

bürger - Ztg .
" vor einigen Tagen folgende kleine Historie : Vor Kur »

zem wollte Fürst Bismarck dem jetzigen Kaiser , damaligen Kron¬

prinzen Wilhelm , im Schlosse Vortrag halten . Denselben nicht zu
Hause treffend , beabsichtigte der Fürst den Heimgang anzutreten , als
der älteste Sohn des Kronprinzen , Prinz Wilhelm , welcher gerade
mit seinen Brüdern nach den Klängen eines Leierkastens Tanzver¬
suche avstellte , den . Onkel Bismarck " aufforderte , ein bischen mit

ihm zu tanzen . Der eiserne Kanzler antwortete lächelnd : „ Tan¬

zen kann ich alter Onkel nicht mehr , aber etwas Vorspielen will ich
Ew . König ! . Hoheit ! " Und so geschah es . Als die jungen Pun¬
zen nach den Klängen des vom Fürsten gedrehten Leierkastens sich
trotz im Kreise bewegten , trat plötzlich der Kronprinz ein , gab dem
Fürsten die Hand und sagte zu demselben in jovialem Tone : „ Lie¬
ber Fürst , ich danke Ihnen van Herzen für das Vergnügen , welches
See meinen „ Stiften " bereiten ." — Die „ Kreuzztg . " , welche über
denselben Vorgang noch auslützrlicher berichtet , läßt unseren jetzigen
Kaiser beim Anblick des „ Ovkel Bismarck " Folgendis sagen : „ Nun ,
vaS muß ich sagen , eS ist liebenswürdig von Ihnen , sich so mit den
Kindern abzugebeu . Aber , lieber Fürst " — und dabei erhob der
Kaiser scherzhaft drohend den Zeigefinger — „ ei , ei, Sie saugen bei
Zeiten an ! So früh schon soll der künftige Thronerbe nach Ihrer
Pfeife tanzen lerm.n ? Das ist schon die vierte Geneneration , der
Sie sich widmen . "

— Tüe ersten Zigarren auS Kameruner Tabak hat jüngst
Fürst Bismarck seinen Gästen vom Bundesrath zum Kaffee zu ver¬
suchen gegeben ; sie haben sie für gut im Geschmack und Geruch
erklärt .

— (Die Weine Kaisers Friedrich .) Im Nachlasse des Kai -
«rs Friedrich befand sich eins große Sammlung kostbarer Weine ,
welche in letzterer Zeit um äußerst hohen Preis zur Stärkung des
kranken Monarchen angekauft worden waren . Die Kaiserin - Wittwe
Viktoria hat nun den Befehl ertheilt , daß diese Weine den Beiline !
Spitälern zugewiesen werden , um dort gleichfalls Schwerkranken als
Labung zu dienen . Die Kaiserin erklärte , wie die „ NN . " melden ,
sie könne es nicht ertragen , zu denken, daß diese Weine jemals bei
( rötlichem Gelage auf die Tafel kommen sollten , nachdem sie ihre
schönste Bestimmung , den Kaiser Friedrich zu erquicken, nicht erfül¬
len konnten .

— An keinem Hofe der Welt wird bekanntlich die Etikette

so strenge gehadhabt , wie am spanischen , und es gelangen dort Sachen zur
Erörterung , die sonst gar nicht beachtet werden . So hatte der
kleine Köaig Alfonso kürzlich von seiner Tante eine Schaukel zum
Geschenk erhalten und als er dieselbe zum ersten Male benutzte und ,
der raschen Bewegung ungewohnt , zu weinen begann , hob ihn ein
Lakai rasch aus der Schaukel . Diese nichtige Affaire wurde dem

Obeisthofmeister hinterbracht und derselve sandte dem Lakai seine so¬
fortige Entlassung , weil - r es gewagt , den König zu berühren ,
während dies nur die Amme und die Leibdiener thun dürfen . Der
Mann wandte sich an die Kön 'ginregentin mit einem Gesuche, in

welchem er hervorhob , daß seine Intervention vielleicht den König
vor Schaden lnwahrts , und die hohe Frau eugagirte ihn aufs Neue

für eine andere Stelle im königlichen Haushalt «, um gegen die Eti¬
kette nicht zu sündigen .

Dirfchau , 6 . Juli . Der flüchtige Grenadir Slomski von
der 5 . Kompagnie des 5 . Regiments war aus Danzig iu Civil hier
eingctroffen uvd alsbald erkannt worden . Als er keinen Ausweg
sab, stürzte sich der Deserteur in die Weichsel und ertrank . Die Leiche
trieb stromabwärts .

London , 1 . Juli . Die seit kaum einem Jahre vermählte
Gattin des Obeist n Streaton wurde vor einigen Tagen Mut¬

ter eines Kindes . D -r Oberst kündigte das freudige Ereigniß in

englischen Blätern mit den Worten an : „ Meine geliebte Frau ist

glücklich entbunden und hat mir nur ein Töchterchen geschenkt . "

Das Wörtchen „ nur " beleidigte die junge Mutter in so hohem Grade ,
daß sie sich auf einer Tragbahre in das HauS ihrer Eltern zurück-

bringen ließ und den Entschluß kundgab , nie wieder zu dem Manne

zurückzukehren, der sein erstes Kind mit solcher Geringschätzung be¬

grüßt . Die Verwandten versuchten eine Versöhnung der Gatten

herbeizuführen , jedoch die Frau hat bereits die Scheidungsklage ein¬

gereicht und erklärte , wenn man sie zwinge , zu ihrem Gatten zurück-

zukehren , werde sie sich selbst und das Kind , das doch ohnehin nur
ein Töchterchen sei, tödten .

— (Sofia „ macht " sich .) Aus Sofia schreibt mau dem „ N .
W . T . " : . Dis Herzogin Klementine hat mit ihrer Tochter , der

Herzogin Max Emanuel von Bayern , Unterhandlungen angeknüpft ,
welche jedenfalls auch das Wohl deS bulgarischen Volkes im Auge

haben . Die hohe Frau hat nämlich die Absicht, in Sofia eine echte

bayrische Bierbrauerei zu installiren (? ) und die Herzogin
Max soll in München das Nöthige hiezu veranlassen . Wie man
vernimmt , wird der Unternehmer die Räumlichkeiten unentgeltlich zur
Verfügung gestellt bekommen .

" Wenn dem so
'
ist, dann möge die

Sache nur recht beschleunigt werden , damit der Landesvater von

Bulgarien von dem zu erwartenden Biere auch noch was zu trinken

bekomme. So schreiben die M . N . N .
— (Schwabenbesuch >' n München .) Das „ N , Stuttg . Tagbl . "

schreibt : Aus Schwaben , wo die Massenwanderung mit dem . Ferieo -

beginn — 15 . Juli — ihren Anfang nimmt , wird sich in diesem

Jahre der große Strom der Erholnngs - und Vergnügungsreisenden
dem Nachbarlande mit den blauweißen Grenzpfählen zuwendeo . Spe¬

ziell Jsar - Atheu darf sich auf einen Massenbesuch der Stuttgarter

gefaßt machen . . .
Kennst Du das Land , allwo der „ Radi " spießt ,
Wo 's Dirndl Dich mit lust ' gen G ' stauzelu grüßt ,
Wo kiloschwere Knödel man verschlingt ,
Wo 's kleinste Kindl schon den Maßkrug schwingt ?

Kennst Du es wohl ? — Dahin , dahin
Laß diesmal uns in Sommerurlaub zieh « !

Kennst Du die Stadt , wo's Hofbräu wird gebraut ,
Wo man fortwährend neue „ Keller " baut ,
Wo Kunst und Brauerei zufammengehu
Und wo zur Zeit zwei Ausstellungen stehn ?

Kennst Du sie wohl ? — Dahin , dahin
Laß mit dem nächsten Extrazug uns zieh» !

— (Auch eine Opposition .) Prinz : „ Sagen Sie , lieber Doktor ,
fliegt dort nicht ein Adler ? " — Hofmeister : „ Ja , Durchlaucht ,
allerdings , und zwar die kleinste Spezies dieser stolzen Vögel — ein

Sperling . "

Briefkasten .
Dem gewieften Liter — rat . Sie haben vollkommen Recht , der

am 4 . d . M . verstorbene Dichter heißt Storm und nicht Storne .
Dem Setzer mag seine Flüchtigkeit wohl aus derselben Quelle ent¬

sprungen sein , wie dem gelehrten Literaturhistoriker seine Erleuchtung .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche « Höservatoriums z« Wilhelmshaven .

Beob¬

achtungs -

Datum . Zeit .

Juli 9 .
Juli

'
«tunIM 10.

2KMtg .
SKASd.
8LMrg .

759 .5
756 .6
751 .2

» Osts .
14.0
15 .2
12.0

der letzten
24 Stunden

» Osts .

18

aOsis.

11.2

Wtnd -

(0 ^ still ,
12 -- Orkan ).

tung .

W

Starke .

Bewölkung
l« - - heiter ,

1v -- ganzbed .)

Grad . Form .

an

on

Bemerkung cn : Nachmittags und Nachts Regen .

0 .4
8.7

Bekanntmachung.
Die Lieskrun » in

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch , den 11 . Juli : 2 .10 Vorm ., 2 . 14 Nachm .

. - .
2 ' chrung von 12 Stück

zum « ufbewahren
Gegenständen für die

von

Montag , 16. Juli 1888 ,
Vorm . 111, Uhr,

Dorftank !
'
» Geschäft,szimmir des

ist
" B -SS-d -

ftftnd »eilieaelt
"

v. r,
'
i , ^ eftem Termine

„Angebot auf Schränke «
^ '

ELW1 - S :
können ab,r Einsicht aus ,
v °n 0 . 50 Mk 2 >>

^ n Einsendung
B - rwaltungs .Lü -^ Unterzeichneten

b -j ° g en we d n
h abschriftlich

Withelmshaven, den 7 . J^ i

.ckLSLL
1888 .

Polizei - Verordnung ,
betreffend

die Beerdigung menschlicher
Leichen.

Auf Grund des Z 137 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltuno
vom 30 . Juli 1883 (G . -S . S . 195 )
und unter Bezugnahme auf die 6,
Ick und 13 der Königlichen Verord¬
nung über die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landestheilen
vom 2o . September 186 ? ( G .- S . S .
1529 ) erlasse ich bezüglich der Beer -
dlgung menschlicher Leichen für den
Umfang des Regierungsbezirks Aurich
unter Zustimmung des Bezirksaus -

^
vsses

^
Hierselbst nachstehende Polizei -

i menschliche Leiche muß
>n den Monaten Mai bis einschließlich« eptember vor dem Ablause von vier
Tragen (96 Stunden ), in der übrigen

des Jahres vor dem Ablaufe
^ » Tagen ( 120 Stunden ) nach
oem Tode entweder beerdigt oder in
em öffentliches Leichenhaus geschafft
oder bei Ertheilung eines Leichenpasses
auf den Transport gebracht sein .

. ^ jmbmsweise kann , wenn
durch em ärztliches Zeugniß bescheinigt

wird , daß der Verstorbene nicht einer
ansteckenden Krankheit erlegen ist oder
sonstige gesundheitspolizeiliche Bedenken

.' nicht entgegenstehen , eine Verlängerung
der im § 1 gesetzten Frist von der
Ortspolizeibehörde bewilligt werden .

8 3 . Das Offenhalten der Särge
bei den Leichenfeierlichkerten und bei
Bewirthungen des Leichengefolges ist
untersagt .

8 4 . Ist der Verstorbene einer der
nachstehend aufgeführten ansteckenden
Krankheiten :

Cholera , Pocken , Flecktyphus ,
Rückfall «yphus , Unterleibs typhus ,
Scharlach , epidemische Ruhr ,
Diphtheritis , Croup , Rotzkrank¬
heit und Milzbrand

erlegen , so gelten für dessen Beerdi¬
gung folgende Beschränkungen :

1 ) die Leiche muß , ohne vorheriges
Waschen und Umkleiden , in Tücher ,
welche mit Karbolsäurelösung ( 1 Theil
flüssiger Karbolsäure wird mit 18
Theilen Wasser unter längerem Um¬
rühren gemischt ) getränkt und feucht
zu halten find , eingehüllt und unver¬
züglich in einen gut »erpichten Sarg
gelegt werden ;

2 ) die Leiche muß , wo es möglich
ist , in dem Sterbehause räumlich ab¬
gesondert oder in ein Leichenhaus ge-
schafft werden ;

3 ) eine Ausstellung der Leiche darf
nicht stattfinden ;

4 ) am Beerdigungstage ist jede Be -
wirthung oder Ansammlung von Men¬
schen im Sterbe - oder Trauerhause ,
auch nach dem Begräbnisse , sowie die
Begleitung der Leiche durch die Schul¬
jugend verboten ;

5 ) die Bestattung der an Cho¬
lera , Pocken und Flecklyphus verstor -
benen Personen muß spätestens
innerhalb 60 Stunden nach Eintritt
des Todes erfolgen . Auch können die
Ortspolizeibehörden für die Beerdigung
der an den übrigen vorhergenannten
Krankheiten Verstorbenen eine Abkür¬
zung der im 8 1 vorgeschriebenen
Fristen anordnen .

8 5 . Die Ortspolizeibehörden sind
befugt , bei bösartigem Auftreten an¬
derer , als der im 8 4, bezeichnten
ansteckenden Krankheiten nach Be -
nehmen mit dem zuständigen Kreis -
Phystkus zu verfügen , daß für die
Beerdigung der an solchen Krankheiten
Gestorbenen die Bestimmungen des
8 4 zur Anwendung kommen .

8 6 . Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . und im

Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft .

Z 7 . Durch die Vorschriften des

§ 1 werden abweichende Anordnungen ,

welche im Einzelfalle von den Ge¬
richten , der Staatsantvaltfchast oder
den Polizeibehörden etwa getroffen
werden , nicht berührt .

8 8 . Diese Polizei -Verordnung
tritt mit dem 1 . August 1888 in Kraft .

Aurich , den 3 . Juli 1888 .
Der Regierungs -Präsident .

v . Colmar .

Vorstehende Polizei -Verordnung wird
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht .

Wilhelmshaven , den 8 . Juli 1888 .

Der Hülfsbeamte
des Königl . Landrnths .
Auf sofort mehrere tüchtige

Malergehiilfeu
auf Leimfarben gesucht .

G . Tiemann . Grevrstr. 41 .

Zu vermiethen
in der Nähe des Parks belegene

Etagen-Wohrnmg .
Zu erfragen in der Exp , d . Bl .

eine in

Zu vermiethen
zum l . August oder 1 . Septbr . eine
Unterwohnung .

D . H . Jürgens , Heppens.



»

Der Landwirth G . H . Zunken
zu Glarum beabsichtigt , da er seinen Be¬
trieb eingeschränkt hat , auf seinem Land¬
gute daselbst , bei Accum , unmittelbar
an der Chaussee belege« , am

Donnerstag, d . 12 . Julid . J .,
Nachm. 2 Uhr anfgd.

öffentlich meistbietend , auf geraume
Zahlungsfrist , durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lasten :

20 Malten Mehde auf alten
Weiden , davon etwa 10
Malten in Hocken stehend,
5 Maken mothklee , eben¬
falls in Hocken stehend ,
Ufergras von 6 Matten und
das Gras eines Weges.
Alles in Paffenden Abtheilungen . Kauf¬

liebhaber werden eingeladen .

M . U . Mintzen ,
Jever .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß laut Bekanntmachung
des Königlichen Lo .ndraths zu Wittmund jeden

Dienstag und Sonnabend

- im Stadttsjeil Elsaß -
nördlich der Börsenstraße (direkt neben der Schießhalle ) stattfindet .

Bei ungünstiger Witterung kann bis auf Weiteres der Tanzsaal
der Schießhalle zu Marktzwecken unentgeltlich benutzt werden .

kärger des II . ktsäldsiirlcs .

Verkauf .
Als Vormund über weil . Anton

Behrens Kinder zu Schaar werde ich
Mittwoch , den 11 . Juli d . I .,

Nachm. 3 Uhr ,
die zum Nachlasse gehörig . Sachen , als

1 vollständiges Bett ,
1 Kleiderkiste ,
verschiedene Mannskleidurrgsstücke ,
1 Haufen Brennholz u . s. w.

bei der Wwe . I . G - Janßrn zu
Schaar öffentlich gegen Baarzahlnng
verkaufen .

Gegen ortsübliche Zinsen suche ich
baldmöglichst von Selbstverleihern auf
solide HauShypothek aus der Umgegend
von Wilhelmshaven

3 « « « Mark
und über 6 Monate

8 « « « Mark
anzuleihen .

Baut , den 29 . Juni 1888 .

lillllinillg88t .
Empfing soeben aus der Wranerei

der Herren H . u . l 1 « » ! i <» <»rn -
ein hochfeines

nach Erlanger Art gebrautes

S Bier TZ
und empfehle

Hochs. Erlanger,
20 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 32 Pfg . .

hochfeines Spatenbräu ,
16 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 36 Pfg . ,
das so sehr beliebte

Münchener Bräu ,
Doornkaat - Bräu ,

27 Flaschen 3 Mk . ,
in Gebinden , Liter 25 Pfg .,

ff. goldgelbes Lagerbier,
36 Fl . 3 Mk . , ,

in Gebinden , Liter 20 Pfg !

Bedienung prompt und reell
und liefere jeden Auftrag frei ins
Haus .

Hochachtungsvoll

A Lmmsrmsnn.
Bringe mein reichhaltiges Lager

flinker Cigarren,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mille , in empfehlende
Erinnerung . Wiederverkäufern gebe
zu Fabrikpreisen ab .

Königstraße u . Gökerstraße .

sliegenpulver,
tliegenpapier ,
sliegenleim ,

Insektenpulver ,
Camphor,
Naphtalin,
sowie Zerstäuber

zu Insektenpulver
empfiehlt in bester Qualität billigst

kieb . I.chmsmi,
Wilbelmsbaökn und Bant .

KLirerssrl .
Nur kurze Zeit !

Eröffn . - Ausstellung

„Zur guten Ztnncke",
Jllustrirte deutsche Zeitschrift,

bringt Romane n . Novellen der besten u . bedeutendsten Schriftsteller
Glänzende künstlerische Ausstattung !

Preis pro Quartal — 13 Nummern — 2 Mk. 50 Pf .
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen u . Postavstalten

( Zeitungslists 6650 ) entgegen .

Äroße - Nummern

liefern alle Buchhandlungen , sowie die Verlags - Handlung

Berlin HO .
"

Deutsches Zerlägshaus .

A Emir Dominik.

ktsbli88ömönt

. .

.

Inhaber : K . A . Werner .
Heute , Mittwoch , den II . Juli 1888 r

Concert u. Kaffee-Kränzchen.
Anfang 7 Uhr. — Entree für Herren 2V Pfg .

Damen frei
Hierzu ladet sekundlichst ein ^

'Mlst. Lompgn f

kleisok - kxki ' sot

2Z

I

stur sevkt ^
2u llabou in ViibslinsffnvkMdoi cksu Lorrsu tzs«dr . Virk8 ,Lnäir . .Iuu886n , .lost , k 'rvvsv , I '. ,1 . rzuäou , U . Imcklek « ,vroAusnllcklA. k . ist. 8vlnnmr<4i6i-, U. 8eIiiivM8ivMn!n^,L . k^Nl8, tl . Z ck. ^riiolckt, L«^88«r, II I '.

Obrrsbluiis , O.s 4 . Nvlirvits , llicli . I . oIruinrur in Istsnlroppsiisnull Hru. U . V. Lrovkselumickl, L18N88, ^ allstrassö.

kauft zu den höchsten Preisen
8 . Lolin, DisiinarGr . 22a,

am Park .

Pcrs. gesucht.
Kräftig, - , zuverlässige

Arbeiter
können noch gegen guten Lohn für
längere Dauer Beschäftigung erhalten .

Varel .

N-MllMIltlllMl 'il! Ilml .
I . Wnschmann .

^Briefmarken , gebrauchte , kauftO H. Zechmeyer , Nürnberg. Tausch
Verkauf : 1000 Continentales , ca . 200
Sorten 60 Pfg . 100 verschiedene
überseeische 3 Mk . Prospekte gratis .

! ^
°Hkl 8 ! » - UAKLlN , eigen. Gewächs, rein. !

Issz lräftig , UU weißLLtr. SSu . 70 Pf.,rothI
8 90 Pf ., v . 25 Ltr. an unter Nachnahme directvon I
I K- Wallaner, Weinbcrcisbesiper, Kreuznach . Z

von Wergmann L Ko ., Berlin 80
u . Frankfurt a . M . Neues , reizendes
kochfeines Parfüm , ä Fl . Mk . I, — ,
Mk . 1,25 und Mk . 1,50 bei

Ludwig Janffen

Ich empfehle mich zum
Wasche » und Ankleiden

der Todteü .
Frau AlSleben , Sielstr . 2 .

LvrKinniiii
' s

von Wergmann « . Ko . , Werlin «
Arankfnrt a. W Allein echtes,
erstes und ältestes Fabrikat in Deutsch¬
land Anerkannt von vorzüglicher
Wirkung gegen alle Arten Hautun¬
reinigkeiten , Sommersprossen , Frost -
beulen , . Finnen rc . Vorräthig Stück
50 Pf . bei Gebr . Dirks .

keiMiM
'
r rcInumM

unübertroffen gegen Zahnschmerz , rei¬
nigt und conservirt die Zähne m -d
atebt dem Munde angenehmsten Wohl¬

ruch . Vorräthig in Fl . 60 Pf . u .
M . 1,20 bei Ludwig Janffen

Nr . 28
der „ Deutschen Neichs - Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wilhelms -
havener Tageblattes .

Ein gebrauchtes , gut erhaltenes

Lrixxsr -DröÜLä
wird unter gefl . Preis - und Fabrik -
Angabe zu kaufen gesucht von

Esens .

Z « verkaufen
zwei Fuder sehr schönes Pferdeheu ,
trocken in Hocken stehend .
Kerm . Killers , Neuenderaltengroden .

gemalt von Ksbr. v. 6a88S>,
beginnt am

Mk " 13. Juli 1888.
1 . Die Ausstellung der Leiche

Sr . hochseligen
Maj . des Kaisers u. Königs

Wilhelm !.
2. Das Leichen - Begängniß

Entree L Person 50 Pfg . , Kinder ,
sowie Militär ohne Charge zahlen
die Hälfte .

Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis
Abends 10 Uhr bei brillanter Reflector
Bsleuchtunq .

Apfelwein ,
pr . Flasche 40 Pfg . , bei 10 Flaschen

ä 35 Pfg .,
empfiehlt _

-Io Ir . I 'rvvlS « .
8eköns 6rs8bMr
L Pfd . 85 u . 95 Pfg . , empfiehlt

G . Willms . Roonkr . 74 .
Empfehle :

km- liiill
" ' - kiek

aus der Dampfhffrbrauerei von
Hl . welkster , Jever ,

in Gebinden von 15 bis 100 Litern
Feines Lagerbier 33 Flaschen zu

3,00 Mk . ,
Bayrisches Gebräu 27 Flaschen

zu 3,00 Mk . ,
feines Böhmisches Gebräu ,

30 Flaschen z» 3,00 Mk .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

«I . W riiLKiiirriiii ,
Bismarckstr . 59 , 1 Tr .

Frische hies.
pr . Pfd . 80 Pfg . . empfiehlt

Schaar .

1

Im Ausstopfen von Vögeln und
Säugsthieren empfiehlt sich

G . H « Bendler , Präparator,Bremen , Oelmühlenstr. 27 .
Nach Auswärts zu liefernde Sachen

werden unter guter Verpackung versendet .

Pcrs. gesucht.
Ein tüchtiger

Maschinen - Schlosser
von gesetztem Charakter , mit besten
Zeugnissen , findet dauernde Stellung
bei hohem Lohn .

k . KU86KMMÜ ,
Barel .

Zu verkaufen
ca 3V obiii große und kleine
Steinbrocken . Offerten unter
8 . 1888 befördert die Exp . d . Bl .

Gesucht
ein zuverlässiger

Malergehiilfe
auf dauernde Beschäftigung .

H . JanNs .

Eine engl. Drohrolle
steht zur Benutzung bereit .

Bismarckstraße 27 .

Zu vermiethen
M M MM

2 Herren .an 1

Zu vermiethen
dis von Herrn Ingenieur Nott be¬
nutzte herrschaftliche Wohnung Roon -
traße 74 zum 1 . September oder' November .

K . WeyerHokz , Roonstr . 84n .

Zu vermiethen
eine Unterwohnung , 4 Räume .

Tb . Müller . Grenrstr . 67 .

leli suche gecchülligung

Generalvcrsammlnn,
s --»

)7« egener .
, Tages - Hrduuna -1 . Neuwahl des Vorstandes2 . Rechnungsablaqe
3 - Markt -AngelegLheit

5 . Verschiedenes .

Versammliinn
Offiziere

am Sonnabend , 1 » din Hempel '
Hoff !- — -voie i .

Vsrtzin gffigg .
Der beschlossene

'

kucilug Wh chA,
findet am Sonntag . -
d . Js . bei güchiz? Witternd "
stimmt statt .

" br -
Abfahrt von der

Gök - rstr . - Ecke Morgens
— DttBo ^ stand .

Versammlung
am Mittwoch , den ll . °Iul.

Abendes 8Vz Uhr.
'

Kag - s - Grdn « « » ..
Bund essest.

_ Der Bergan ».
Die Interessenten der km Fort

Heppens errichteten BalMr tM »
gebeten , sich zu einer

Besprechung
am Mittwoch , den ll . d . K , NeM
8Vz Uhr , im Commissicmsgaiten em-
finden zu wollen .

Die am 1 . Juli d . I . gefaßt !« 8e<
schlöffe der Sengwarder Viehverfich !-
rung in der anberaumten General»
sammlung in HillerS ' Gasthause P
Jnhauserflel liegen bei dem Unterzäch '
neten für die betr . Mitglieder odigei
Versicher . zur Einsicht aus .

Jnhausersiel , im Juli 1888 .
I . H . Hillcrs ,

z . BuÄf . d . Se . gw . « ml

d > ch fordere die LolvnellviFM
hiermit auf , binnen drei Tag!«

ihre Sachen einzulösen, widW-
falls ich dieselben als wem V '

lhum betrachte . ,
Frau Gerdes ,

Vereinigungsstr^ .

Zu vermiede«
auf sofort oder zum 1 . AM
herrschaftliche Wohnung , ai«

Jave - Kanal belegen .
Näheres in der Exp , d.

Zu vermiethen
zum 1 . August eine ^

rrW
^

Wohnung mit Burschengelah ,
mit Ps -rd - flaL .

- » I . .
Eine freundlich möblM

nebst Schlafzimmer ist
15 . d . M . an 1 Herrn
Bismarckstr . 24 , parüA ^ — '

eine
an
Zu
Uhr

Zu verinieÜO
- llcine FamMÄ m

biae Mtetber . « ki» st
c ukiue « - i» ibo
ruhige Mtether . P " ' S

8 W st

besichtigen von Morgens

Mittags . . 1 Tr . r.
Oldenburgersiraße ^ — — —

ein
oder
Park .

toioenvurgertttuo ^ ^ — -

Zu vermiethen ,
fZ möblirtes Aim ^ ch d-. w möblirtes ,

. 2 Herren . Aussicht » a«,
^

B^ marckstraße ^ ZMten ^
Z ^

Bismarckstraße 27^ , - ^

Kevurls -FnE !
Die glückliche Geburt eines g

Lnaben

Marie , geb. 1-uiv^,

Redaktion , Druck und Verlag vo » Th . Süß » Wilhelmshave « .
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